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Neue Möglichkeiten 2022
Für 2022 wurde ein Tourenprogramm erstellt 
und auf unserer Homepage veröffentlicht: 
www.alpenverein.at/wien/programm/index.
php. Unter „Jugend“ finden sich drei aktive 
Klettergruppen, unter „Alpinteam“ weitere 
Aktivitäten zum Mitmachen.

Ab Frühjahr 2022 wird für unsere 
Mitglieder auch die Möglichkeit bestehen, 
ein großes Grundstück in Höflein a.d. Donau 
benutzen zu können – zum Erholen, zum 
Schwimmen in Silbersee und Donau, zum 
Radeln und Wandern im Wienerwald. Und all 
dies unmittelbar am Stadtrand von Wien am 
Donauradweg und nahe der S-Bahn-Station. 
Wir gestalten dazu eine Kooperation mit der 
„Strandburg“ des Pfadfinderbundes. Über die 
Details zur Nutzung der Liegenschaft werden 
wir berichten.

Wir freuen uns über das große Engagement 
aller Mitarbeiter*innen und freuen uns, 
wenn ihr die Möglichkeiten unseres Vereines 
nutzt und mit Eurer Mitgliedschaft – und 
auch Mitarbeit – mithelft, die Werte unseres 
Vereines zu unterstützen.
 Auf ein Gutes 2022!

Euer Walter

Liebe Freunde,

das Jahr 2021 war ereignisreich und 
erfolgreich!

Im Rahmen der Hauptversammlung des 
Gesamtvereines wurden wir für den höchsten 
Mitgliederzuwachs aller Zweigvereine geehrt: 
Platz 1 für das Jahr 2019 und Platz 2 für 
das Jahr 2020. Unser Verein hat bereits 
3.500 Mitglieder. Vielen Dank an Alle, 
uns und den Werten des Alpenvereins die 
Treue zu halten. Werte, die wir hochhalten: 
Gemeinschaft, sichere Bewegung in der Natur, 
Schutz der Natur. Unsere Jugend ist hier 
besonders bemüht und führt die Anreise und 
Durchführung von Bergtouren besonders 
umweltgerecht durch. Diese Vorgangsweise 
soll auch in Leitlinien festgehalten werden.

Auch bei unseren Hütten sind wir auf 
Ressourcenschonung bedacht. Die Salmhütte 
bekam eine Erweiterung der Photovoltaik-
Anlagen, die Mehrlhütte bekam ein neues 
Dach, welches ebenfalls mit einer großen 
Photovoltaikanlage bestückt wurde.

Die Jugend konnte erfolgreich Kletterkurse 
für verschiedene Altersgruppen durchführen, 
die Kletterhalle erfreut sich großer Beliebtheit.

Neues vom Alpinteam des 
Alpenverein Wien

Verzögert durch CoV-19 ist es seit diesem 
Sommer nun endlich soweit, der Alpenverein 
Wien hat wieder ein aktives Alpinteam und 
bietet nun, nach vielen Jahren, ein Touren- und 
Fortbildungsprogramm für alle Mitglieder 
des Österreichischen Alpenereins an. Durch 
die breit gestreuten Interessen unserer 
Tourenführer*Innen gibt es nun ein ebenso 
weites Feld an genialen Angeboten welches 
ständig wächst. Darüber hinaus sind alle 
unsere Angebote zum Selbstkostenpreis der 
Sektion, oder sogar günstiger erhältlich. Wir 
freuen uns jedenfalls sehr darauf euch bei 
einer unserer Touren begrüßen zu dürfen!

WICHTIG: In diesen unsicheren Zeiten muss 
man natürlich auf alles gefasst sein, es kann 
also sein, dass sich kurzfristig die notwedigen 
Gs ändern, oder auch eine oder gleich mehrere 
Touren wieder abgesagt werden müssen. Sollte 
eine Tour abgesagt werden müssen, entstehen 
euch von unerer Seite keine Stornokosten.

Persönliche Nachricht unseres 
Alpinreferenten:

Ehrenamtliche Arbeit in einem Verein ist 
etwas enorm erfüllendes und macht in den 
meisten Fällen auch wirklich viel Spaß. Aber 
man sollte nie vergessen, dass es vor allem 
eines ist: Arbeit. Wir, das Alpinteam Wien, 
stehen noch ganz am Anfang unserer Reise 
und ehrenamtliche Arbeit funktioniert dann 
am besten, wenn sie von vielen motivierten 
Schultern getragen wird. Wenn daher du, liebe 
Leserin, lieber Leser, denkst eine solche zur 
Verfügung stellen zu können und zu wollen, 
würden wir uns sehr freuen, wenn du mit uns 
in Kontakt trittst! Auch wenn es nicht die 
Hauptmotivation sein darf, so sollte es doch 
erwähnt werden, dass aktive Tourenführer 
einige Vorteile genießen. Wenn du Interesse 
hast, findest du mehr Informationen unter: 
alpinteam.alpenverein-wien.at

Ich wünsche allen ein starkes Jahr 2022,
 

Raphael

LawinenUpdate 2021/22: 
Die erfolgreiche Vortragstour mit 
wertvollen Tipps zum Einstieg in den 
Tourenwinter

Aus Lawinenunfällen lernen mit Michael 
Larcher: Der aktuelle Stand der praktischen Lawinenkunde 
und Rettungstechnik wird anhand von Lawinenunfällen aus 
dem letzten Winter dargestellt. Ein Abend für alle, die im 
Winter am Berg unterwegs sind!

Wir sind optimistisch und planen für die kommende 
Wintersaison unsere „Lawinenupdate“-Veranstaltungen 
wieder vor Ort und live. Die Entwicklung der Pandemie und 
die gesetzlichen Bestimmungen werden wir genau verfolgen 
und uns danach ausrichten. Nach dem Riesenerfolg des 
im letzten Jahr erzwungenen Lawinenupdate-Livestreams 
wollen wir dieses Format auch in diesem Winter zusätzlich 
anbieten.

Michael Larcher

Infos und Termine:
Aktion gültig bis

23.12.2021
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Wie bereits in der letzten Ausgabe unserer 
Sektionsnachrichten angekündigt, fanden in 
den Sommermonaten 2021 umfangreiche 
Sanierungsarbeiten an der Mehrlhütte statt. 
So wurde die Hütte planmäßig eingerüstet, 
die alte Eternit Dachdeckung abgedeckt, 
schadhafte Holzteile des Dachstuhls durch 
neue ersetzt und vom Zimmermann eine neue 
hölzerne Unterkonstruktion errichtet. (s. Foto)
Nun hätte die endgültige Dachdeckung 
erfolgen sollen, doch die Firma Prefa – 
Dach konnte nicht liefern, da auch ihrerseits 
Vorprodukte zur Produktion der Dachelemente 
fehlten. Ein Phänomen, das auch aus 
anderen Wirtschaftsbereichen (Chips in der 
Autoproduktion etc.) bekannt ist. Zum Glück 
spielte das Wetter mit und es gab nur wenige 
Regentage!
Nach ein paar Wochen Wartezeit war es 
dann endlich soweit und das Dach konnte 
fertig gedeckt werden. Nach Abschluss der 
Dachdeckerarbeiten begann der Elektriker, 
ebenfalls ein Betrieb aus der Region (St. 
Michael), die Elemente der Photovoltaikanlage 
zu montieren, anzuschließen und in Betrieb 
zu nehmen. D.h. wir „produzieren“ jetzt 
bereits fleißig einen Großteil des benötigten  
Stromes auf der Hütte selber. 
Auch die beiden A1-Sendeanlagen auf 
dem Dach wurden in der Farbe der Prefa-
Dacheindeckung gestrichen, sodass nun ein 
einheitliches Erscheinungsbild, wie von der 

Naturschutzbehörde verlangt, gegeben ist. 
Die Hütte wirkt zwar jetzt dunkler, entgegen 
unseren Bedenken bei der Farbauswahl, ist die 
Anmutung jedoch ansprechender als gedacht.
Bis  auf die Innenverkleidung der 
Dachflächenfenster im 2. Stock, als 
„Winterarbeit“ vom Zimmermann geplant, 
ist die Dachsanierung, bzw. Neudeckung 
inkl. PV-Anlage fertig gestellt.
Die Besucherzahlen waren in der letzten 
Saison gut, allerdings lagen sie leicht unter 
denen des Vorjahres. Bergwandern erfreut 
sich steigender Beliebtheit und so stellt die 
Mehrlhütte eine wichtige Basis für den sanften 
Tourismus in der Region um den Nationalpark 
Nockberge dar.
Wenn ihr glaubt, jetzt ist erst mal Schluss 
mit Baumaßnahmen, darf ich euch eines  
Besseren belehren: Als nächstes ist geplant die 
ehemalige biologische Kläranlage unterhalb 
des Parkplatzes zu entfernen, sie ist noch aus 
Zeiten bevor die Mehrlhütte an das öffentliche 
Kanalnetz angeschlossen wurde. Hier hoffen 
wir auf eine Gewährung der beantragten 
Beihilfen seitens des Landes Salzburg.
Des Weiteren ist nächstes oder übernächstes 
Jahr wahrscheinlich eine Sanierung unserer 
Wasserversorgungsanlage zu überlegen. 
Sie besteht seit Erbauung der Hütte im 
Jahre 1935 und versorgt unsere Nachbarn 
Familie Zweibrot (Pension Zwergbirke) zu 
einem Drittel und die Mehrlhütte zu zwei 
Dritteln mit hervorragendem Quellwasser. 
Die Wasserqualität ist nach der letzten 
bakteriologischen Untersuchung gut und 
hat zu keinerlei Beanstandungen geführt. 
Uns wurde Genusstauglichkeit, bzw. die 
Verwendung als Trinkwasser bescheinigt.
Alle diese Maßnahmen dienen der Erhaltung 
unserer Hütten und der Verbesserung des 
Standards für alle Mitglieder des Alpenvereins 
und natürlich auch externer Besucher.
Es ist geplant in der nächsten Saison wieder, 
so wie heuer,  Markierungsarbeiten rund um 
die Mehrlhütte in unserem Arbeitsgebiet 
durchzuführen, Freiwillige sind gesucht und 
willkommen!
Die Hütte ist aktuell bis 5.12.2021 geöffnet, 
bei Übernachtungswunsch bitte bei Hannes 

Lechner, unserem Hüttenwirt, voranmelden. 
Sie öffnet am 27.12.2021 wieder und ist dann 
bis Ostern 2022 durchgehend geöffnet!
Und hier wieder meine Bitte: Besucht unsere 
Hütten! Im diesem Fall die Mehrlhütte, da sie 
ja im Winter geöffnet hat und gut beheizt und 
bewirtschaftet ist!
Es gibt eine hervorragend präparierte 
Langlaufloipe, sowohl für Nordische- als 
auch Skating Fans, die praktisch direkt 
an der Hütte vorbei führt und schöne 
Skitourenmöglichkeiten. Und nicht vergessen: 
Die Gegend ist nicht nur wunderschön, sie 
ist auch ein ausgesprochenes „Schneeloch“.
Wir freuen uns über euren Besuch!

Neues von der Dr. 
Josef Mehrl-Hütte

Am Wochenende vom 3. Juli fand auf unserer Ignaz 
Mattis Hütte eine Veranstaltung der anderen Art 
statt. Zu hören gab es elektronische Technomusik 
und zu sehen das bekannte Bergpanorama. Doch 
was hat es mit diesem neuen Konzept auf sich?

Lara, Adrian und Laurin sind die gemeinsamen 
Gründer von Techno am Berg. Entstanden ist die 
Idee im Frühling 2019. Lara lud damals zu ihrem 
Geburtstag ihren Freundeskreis zu einer gemeinsamen 
Wanderung inklusive Übernachtung ein. Mit im 
Gepäck war eine Musikbox und das nötigste DJ- 
Equipment, womit eine leergeräumte Terrasse 
spontan zu einer Tanzfläche umfunktioniert wurde. 
Da die Erinnerungen selbst Monate danach noch 
für fröhliche Gesichter sorgten, entschieden die 
drei, solch ein Erlebnis auch anderen ermöglichen 
zu wollen - Techno am Berg war geboren.

In Kooperation mit dem Alpenverein Wien war es 
dann nach einem Jahr Planung endlich soweit. Am 
3. Juli begann das Erlebnis mit der Auffahrt über 
die abenteuerliche Zufahrtsstraße zur Ursprungalm. 
Nach der Begrüßung und der Verteilung von kleinen 
Proviantsackerl startete der gemeinsame Aufstieg. 
Die eineinhalb Stunden lange Wanderung bot dabei 
schon die beste Gelegenheit, sich gegenseitig kennen 
zu lernen, Holz für ein Lagerfeuer zu sammeln 
und die Aussicht auf den Giglachsee zu genießen. 
Bei der Hütte angekommen stand erstmal eine 
kulinarische Verwöhnung am Programm. Über den 
Nachmittag und Abend verteilt, sorgten die DJs 

Qoala, Thomas Berger und 
Ach&Krach mit melodischen 
Klängen für Unterhaltung, 
was das wunderschöne 
Bergpanorama und zu 
späterer  Stunde den 
Sternenhimmel perfekt 
ergänzte. Bald darauf war 
jedes einzelne der knapp 50 
Betten von einem zufriedenen 
Wanderer belegt und bis auf 
ein Schnarchen hier und da, 

kehrte allmählich Stille ein. Am nächsten Morgen 
gab es dann noch ein wohlverdientes Frühstück, 
bevor jede(r) den Abstieg in seinem Tempo antrat 
oder noch eine Weile am Bergsee entspannte.

Dem Team von Techno am Berg hat es unglaublichen 
Spaß bereitet, die Bergwelt mit elektronischer 
Musik zu verbinden und somit auch für (noch) 
nicht bergafine junge Leute erlebbar zu machen. 
Auch Hüttenwirt Mathias ist rückblickend von 
dem Wochenende begeistert: “Ich hab hier schon 
viele Feiern gehabt, aber sowas wie heute hab ich 
noch nie erlebt. Ihr seid einzigartig”.

Informationen zu 
zukünftigen Events von 
Techno am Berg findet 
man auf der Webseite 
www.technoamberg.at 
oder auf Social Media 
(Instagram, Facebook).

Techno am Berg

Mit besten 
Bergsteiger-
grüßen

euer Uwe
(Hüttenwart)

©TaB Crew
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Alpenvereinsjahrbuch BERG 2022        BergWelten Ortler
3905 Meter: Nirgendwo in den Arbeitsgebieten des 
Alpenvereins geht es höher hinauf als am Ortler. 
BERG 2022 widmet dem gewaltigen Berg über 
dem Südtiroler Vinschgau das Gebietsthema. 

Berge sind unverrückbar, doch für viele waren sie 
während der Corona-Pandemie auch unerreichbar. 
Und so ist unser BergFokus denkbar aktuell, 
denn die Freiheit ist das große Versprechen des 
Bergsteigens. Warum fühlen wir uns in den Bergen 
eigentlich frei? Namhafte Autorinnen und Autoren 
geben darauf höchst lesenswerte Antworten – zum 
Nachdenken, zum Schmunzeln, zum Mutschöpfen. 

In der Rubrik BergMenschen lesen Sie die 
berührende Geschichte des Wiener Kunsthand-
werkers und Bergsteigers Reinhold Duschka, der 
während des Zweiten Weltkriegs zwei jüdische 
Mitbürgerinnen vier Jahre lang versteckte. Daneben 
werden die neuseeländische Profialpinistin Mayan 
Smith-Gobat und die Bergführerlegende Peter 
Habeler aus dem Zillertal porträtiert.
In den Zillertaler Alpen leisten einheimische 
„Stuansucher”, Mineraliensammler, zusammen 
mit Geologen seit Jahrhunderten gemeinsame 
Forschungsarbeit. Darüber berichtet die Rubrik 
BergWissen, die auch noch eine verblüffende 
Detektivgeschichte über natürliche Umweltgifte 
im Hochgebirge und eine Reportage aus dem 
oberösterreichischen Nationalpark Kalkalpen 
enthält. 

Alpinistische  Ziele  in  der  Antarktis  und  die  
Geschichte  der  Frauenexpeditionen  im  Himalaya 
sind Themen der Rubrik BergSteigen.  
Um Malerei, Fotografie und Soziale Medien geht 
es schließlich in der Rubrik BergKultur.
 
Alpenvereinsmitglieder beziehen mit diesem Band 
gratis die historische Karte Zillertaler Alpen West 
von 1930 mit den Gletscherständen für die aktuelle 
Neubearbeitung und weiteren Informationen zum 
Klimawandel, Maßstab 1:25.000,
ISBN 978-3-948256-13-5.

BergWelten: Der Ortler

BergFokus: Freiheit

Preis incl. Porto: EUR 26,50

256 Seiten, ca. 280 farb. Abb. und 50 
sw Abb., 21 x 26 cm, gebunden 

Inklusive AV Karte 35/1-H Zillertaler Alpen West 
historisch im Maßstab 1:25:000

Alpenverein Jahrbuch Berg 2022 heuer zu Weihnachten verschenken?

Herausgeber: Deutscher Alpenverein, 
Österreichischer Alpenverein und  
Alpenverein Südtirol 
Redaktion: Axel Klemmer, Tyrolia-
Verlag 
€ 20,90 
ISBN 978-3-7022-3977-0 1. Die letzte war 1909? 

2. Die größte von acht Eilanden?
3. Der höchste Berg welches Staates?
4.	 Begründer	der	modernen	Geografie,	stand	1799	auf	dem	Gipfel?
5.	 Damit	kannst	du	dich	bis	auf	160	Hm	nähern?

Kleines Bilderrätsel
Helmut Safer

1

2

3

4

5

Nachdem das letzte Rätsel - das gesuchte Wort war GLOCKNER - um eine 
unserer Hütten handelte, diesmal ein paar Fragen zu einem 7000er. Zumindest 
kann man sich diesen Wanderberg als solchen zurechtlegen und sogar bei 
sonnenaufgang einen der längsten schatten der Erde sehen.
Unter den richtigen Einsendungen – an office@alpenverein-wien.at – wird wieder 
ein Alpenvereinsjahrbuch  verlost. 



ÖAV - Alpenverein Wien Heft 2 Jahrgang 111 Dezember 2021

Seite 8 Seite 9

Wandergruppe
Mit unserer Wandergruppe konnten wir 
auch heuer wieder fast jeden Monat eine 
Wanderung in der Umgebung Wiens machen 
- in Lockdown-Zeiten natürlich mit dem 
gehörigen Abstand, außerdem beachteten 
wir natürlich auch, dass alle Teilnehmer 
geimpft bzw. getestet waren (Impf- bzw 
Testmuffel haben wir in unserer Gruppe - 
Gott sei Dank - anscheinend nicht).

Und im Juli veranstalteten wir wie seit 
vielen Jahren auch heuer wieder eine 
Markierwoche in den Schladminger 
Tauern, bei der wir zuerst auf unserer 
Keinprechthütte und dann der Mattishütte 
einige Tage gut verpflegt nächtigten. 
Erfreulicherweise war heuer nicht nur das 
bewährte Team unserer Wandergruppe 
wieder dabei, zusätzlich halfen uns auch 
zwei „Mädels“ unseres Jugendteams - 
Jessica und Sophie - und unser langjähriges 
Sektionsmitglied Michael Theil erstmalig 
beim Markieren unserer Wanderwege. Wir 
wollen uns hiermit bei allen Beteiligten für 
ihre Mitarbeit bedanken und würden uns 
freuen, wenn wir nächstes Jahr auch wieder 
Helfer fänden, die uns bei diesen Arbeiten 

in unserem schönen Arbeitsgebiet, den 
Schladminger Tauern, unterstützen wollen!

Anfang September waren wir - diesmal 
bei herrlichem Herbstwetter - zu Neunt 
auf unserer BERGWANDERWOCHE 
in Südtirol unterwegs, zuerst bei Schlern 
und Seiser Alm, konnten hier allerdings 
einige Wege nicht begehen, da diese durch 
Unwetter weggerissen waren. Anschließend 
wanderten wir in der Rosengartengruppe 
und verlängertern dann zu viert noch 
unseren Aufenthalt um drei Tage, da wir 
u.a. auch die berühmte Bletterbachschlucht 
bei Aldein besichtigen wollten.

Vorschau:

Vom Winter bis Juni 22 wollen wir 
weiterhin unsere monatlichen - wie immer 
kommunikativen - Wanderungen mit 
unserer netten und vorwiegend weiblichen 

Arbeitsgebiet
Schladminger Tauern

Gruppe veranstalten (ich hoffe mit dem Wort 
„weiblich“ trete ich in keines der zahlreichen 
in den jetzigen Zeiten so beliebten 
Fettnäpfchen). Im Mai oder Juni könnten 
wir vielleicht eine zweitägige Wanderung 
mit einer Nächtigung z.B. im Wechselgebiet 
oder beim Ötscher machen. Anfang Juli 
soll es wieder in die Schladminger Tauern 
gehen und - falls es unsere Zeit erlaubt und 
dort unsere Hilfe auch erwünscht wäre - 
ev. auch in die Glocknergruppe, um die 
Wanderwege rund um die Salmhütte auch 
einmal kennenzulernen und zu markieren. 

Auf unserer IGNAZ MATTIS - und der 
KEINPRECHTHÜTTE konnten wir heuer 
sowohl mit den Umsätzen als auch den 
Nächtigungen sehr zufrieden sein, da 
nach einem eher durchwachsenen Beginn 
längere Zeit eine sehr stabile sommerliche 
Wetterlage war, die den Urlaubern Lust auf 
Wanderungen machte. Bei den geplanten 
Investitionen gab es heuer leider das Problem, 
dass viele Firmen durch die coronabedingten 
Lieferausfälle die bei ihnen bestellten 
Leistungen wie z.B Photovoltaicanlagen 
oder auch Dachdeckungen verspätet oder 
auch gar nicht durchführen konnten, da die 
dafür benötigten Materialien, die leider oft 
nur noch in Asien gefertigt werden, nicht 
zeitgerecht geliefert wurden!

Nach diesem langen und trockenem Herbst 
denkt man gar nicht mehr daran, dass es 
heuer Anfang Juni und dann auch wieder 
im August etliche Unwetter gab, durch die 
die zuvor frisch sanierten Wege wieder 
weggerissen wurden - dadurch hatten unsere 
Hüttenwirte viel zusätzliche Arbeit und wir 

für die nötige Wegerhaltung wesentlich 
größere Ausgaben als eingeplant.  Bei 
der Keinprechthütte wurde zusätzlich 
eine Brücke durch eine Lawine zerstört, 
die durch unseren Hüttenwirt wieder neu 
errichtet wurde - EIN LOB UNSEREN 
HÜTTENWIRTEN FÜR IHREN 
EINSATZ!

Wir alle würden uns 
freuen, wenn unser 
Mitglieder unsere 
schöne Bergwelt und 
auch unsere äußerst 
gut geführten Hütten 
besuchen kämen - es 
ist immer wieder ein 
schönes Erlebnis!

Und Anfang September soll wieder unsere 
bereits seit zwanzig Jahren durchgeführte 
Bergwanderwoche stattfinden.
Fotos und Text: © Peter Huber, Hütten- und 
Wegwart, Tel:  01/470 29 37, Handy: 0680/3124878

Text: Peter Huber
Fotos:Huber, Fischi

Südtirol

Gumpoldskirchen

Christomannos Denkmal, Rosengarten
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salmhütte sommer 2021
Erweiterung der Photovoltaik und Jubiläum unserer 
Hüttenwirtin
Im Rahmen unseres Zubaus im Jahr 2017 haben wir 
unsere alte PV-Anlage am Nebengebäude komplett 
erneuert und sind bei der Energiespeicherung auf die 
neue Technologie der Lithium Ionen Akkumulatoren 
umgestiegen. Durch die neue Küche, die auch 
über zusätzliche Geräte verfügt und die höhere 
Auslastung der Hütte, wurde aber rasch erkannt, 
dass die installierte Leistung der Anlage zu klein 
war. Es wurden daher in den Jahren 2019 und 
2020 Überlegungen angestellt, wie eine bessere 
Versorgung mit alternativen Energiequellen erfolgen 
könnte. Dabei wurden auch die Idee von einem 
Wasserkraftwerk im Bereich des Leiterbaches 
in Form einer Machbarkeitsstudie, durch ein 
technisches Büro geprüft. Ein solches Vorhaben 
in der Kernzone des Nationalpark Hohe Tauern 
wäre allerdings nicht in ein bis zwei Jahren zu 
realisieren, außerdem sind die Voraussetzungen 
nicht gerade ideal. Daher wurde schlussendlich 
die gesamte Ausnutzung des südseitigen Dachs 
des Hauptgebäudes mit PV-Modulen als beste 
Lösung für eine zeitnahe Umsetzung ausgewählt.
Zu Beginn der Sommersaison 2021 wurde dann 
die Erweiterung der bestehenden PV Anlage durch 
Anbringen von zusätzlich rd. 56m² PV-Paneele am 
südseitigen Dach der Salmhütte (Hauptgebäude) 
durchgeführt. Dabei musste das vorhandene 
Schindeldach an der Südseite entfernt werden 
und durch ein Metall-Dach ersetzt werden. Auf 
dieses Dach wurden dann direkt 33 Solarmodule 
mit insgesamt 310 Wattpeak (Wp) angebracht. 
Die Dachdeckerarbeiten wurden dabei von der 
Firma WÖRAN Dach durchgeführt. Die gesamten 

Arbeiten für die PV-Anlage wurden in bewährter 
Gründlichkeit durch Heimo Modre von der Firma 
Solare Energie durchgeführt. 
Seit der Inbetriebnahme wurden in der heurigen 
Saison rd. 4.700 kWh Strom erzeugt und es konnte 
damit die gesamte elektrische Energie der Hütte 
mittels alternativer Energie abgedeckt werden. 
Das zusätzlich vorhandene Notstromaggregat 
wurde heuer nicht benötigt!
Durch die witterungsmäßige Extremlage der Hütte 
musste eine technisch einwandfreie Dach-Lösung 
umgesetzt werden. Diese Lösung ergibt auch ein 
einheitliches optisches Erscheinungsbild durch 
schwarz eloxierte Modulrahmen und schwarze 
monokristalline Zellen eingebettet in ein antireflexives 
Glas-Glas Laminat.
Ein weiterer Grund wieder einmal unsere Salmhütte 
am Großglockner zu besuchen und die vorzügliche 
Küche und herzliche Gastfreundschaft unserer 
Hüttenwirtin Helga zu genießen. Übrigens ist Helga 
Pratl mit der heurigen Saison bereits 15 Saisonen 
Hüttenwirtin unserer Salmhütte. Wir bedanken uns 
und gratulieren ihr dafür sehr herzlich!
Auch die Heiligenbluter Bergführer feierten im 
September Ihr 150 Jahre Jubiläum, allerdings 
ein Jahr verspätet- also eigentlich 150 +1 Jahre 
Bergführerverein Heiligenblut. Bei strahlendem 
Schönwetter waren wir gerne Gast bei dieser 
gelungenen Feier in Heligenblut. 

Michael Merstallinger
Hüttenwart der Salmhütte

Als mich im Frühjahr die Personalabteilung 
angemeckert hat, ich solle endlich meinen 
2020er Urlaub verbrauchen, war für mich 
klar – das ist nun die Gelegenheit, ein altes 
Vorhaben umzusetzen: Schon länger lese ich 
die Berichte von Peter Huber über die Arbeiten 
an den (Sektions-) Wegen und Hütten in den 
Schladminger Tauern mit Interesse und ebenso 
lange habe ich daran gedacht mich zu beteiligen.
Der Kontakt war umgehend hergestellt und der 
Treffpunkt Keinprechthütte vereinbart. Dort 
habe ich rasch gelernt: den Peter Huber kennt 
man dort (und auch auf der Mattishütte, auf die 
wir später gewechselt sind) nicht, sehr wohl 
aber einen Huabapeda, möglichst unartikuliert 
gemurmelt.
Mit der Zeit trafen die Mitstreiter/innen ein, 
ich bin als Neuling gut aufgenommen worden 
(dafür vielen Dank an alle Beteiligten!), wie 
überhaupt die Stimmung selbst an Tagen 
ohne Wetterglück (einer war verregnet und da 
markiert es sich schlecht, und in einer Nacht 
habe ich ernsthaft gedacht, die Hütte hebt im 
Sturm gleich ab) bestens war.
Tage mit Wetterglück sind plangemäß in Arbeit 
ungesetzt worden, die für einen Schreibtischtäter 

wie mich ziemlich ungewohnt war, es kommen 
doch einige Höhenmeter zusammen und man 
arbeitet nach unten, also nicht unanstrengend. 
Aber sie ist befriedigend, leuchtet doch das 
Ergebnis von weitem her, und die Wanderer/
innen, die sich eh schon immer gefragt haben, 
wie die Farbe auf die Felsen kommt, danken es 
einem.
Bereichernd fand ich auch die Einblicke in 
die Hütten- und Wegelogistik und das fein 
gesponnene Beziehungsgeflecht der involvierten 
Menschen, was mir als Gast – und die Gegend 
kenne ich nun doch gute 40 Jahre lang – bislang 
verborgen geblieben ist.
Die Tage sind wie im Flug vergangen, was 
auch sein Gutes hat, denn so legen sich die 
Köstlichkeiten der Küche nicht zu sehr an, 
es sorgt jedoch zudem dafür, daß für das 
kommende und die weiteren Jahre reichlich an 
Aufgaben übrig bleibt.
Mit anderen Worten: wenn mich meine Beine 
so weit tragen, bin ich dann gerne wieder dabei 
und darauf freue ich mich.

Michael Theil

Eine Arbeitswoche
besonderer Art

F r o h e  W e i h n a c h t e n
u n d  e i n  G u t e s  N e u e s  J a h r  2 0 2 2  w ü n s c h e n  d e r 

V e r e i n s v o r s t a n d  u n d  d i e  R e d a k t i o n !

©pixabay
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Ob familientaugliche Spaziergänge und talnahe 
Wanderungen in bäuerlicher Kulturlandschaft, 
Genusstouren in den aussichtsreichen 
Almregionen oder anspruchsvolle Übergänge und 
Gipfelanstiege in der faszinierenden Urlandschaft 
des Hochgebirges – im neuen Wanderbuch ist für 
jeden etwas dabei!

Ausgewählt und beschrieben von verschiedensten 
Gebietskennern verraten die abwechslungsreichen 
Tourenvorschläge bekannte und weniger bekannte 
Highlights und zeigen die alpine Vielfalt des so 
beliebten Zillertals.

Das Zillertal bietet eine enorme Auswahl an 
erlebnisreichen Touren, nahezu für jede Jahreszeit 
und für jedes Fitnesslevel. Von der Zillermündung 
in Strass auf 518 Metern Höhe bis zum 3509 Meter 
hohen Gipfel des Hochfeilers erstreckt sich die 
Wanderregion.

Im Westen sind es die Tuxer und im Osten die 
Kitzbühler Alpen, die mit ihren sanften Formen, 

klaren Bergseen, weitläufigen Almen und den 
vielen Zweitausendern herrliche Wanderungen 
bereithalten. Im Süden erhebt sich der Zillertaler 
Alpenhauptkamm mit den durch Gletscher und 
Flüsse tief eingeschnittenen Tälern, auf deren 
Trogschultern ausladenden Kare ruhen. Über 
diesen ragen schroffe Grate und vergletscherte 
Gipfel weit über 3000 Meter auf. Bewirtschaftete 
Hütten bieten in dieser hochalpinen Region 
willkommene Stützpunkte und lohnende Ziele.

Gudrun Steger; Nicola 
Fankhauser; u.a.: Das 
große Zillertaler 
Wanderbuch. 
TYROLIA VERLAG. 
248 Seiten, 75 
Tourenvorschläge, 189 
farbige Abb. und 75 
topografische Karten 
mit eingezeichnetem 
Routenverlauf sowie 
1 Übersichtskarte, 
14,5 x 21 cm, 
Klappenbroschur, € 24,95, ISBN 978-3-7022-3933-6

Der Wienerwald bietet seit jeher die ideale 
Möglichkeit, der Großstadt Wien zu entfliehen. 
Auf den Spuren vergangener Zeiten können 
wir hier nicht nur die beeindruckende Natur 
geniessen, sondern auch sagenumwobene 
Schlösser und Burgen, magische Brunnen und 
uralte Bäume bestaunen.

Robert Bouchal und Johannes Sachslehner 
führen anhand fünf thematischer Kapitel 
durch das Naturparadies und bringen uns die 
geschichtsträchtigen Orte des Wienerwalds 
näher. Stimmungsvolle Fotos, Überblickskarten 
und Tourenbeschreibungen machen die 
Naturschauspiele und Kulturdenkmäler des 
Wienerwalds erfahrbar und runden die Erlebnistiefe 

ab – eine aufregende Entdeckungsreise durch eine 
zauberhafte Naturregion!

Robert Bouchal; 
Johannes 
Sachslehner: 
Eintauchen in den 
Wienerwald - Natur, 
Geschichte & Kultur 
einer einzigartigen 
Landschaft. STYRIA 
VERLAG. 192 
Seiten, 17 x 24 cm, 
Hardcover, € 27,00, 
ISBN 978-3-222-
13684-9

Advent, wie er früher einmal war

Man klopft den Schnee vor der Hütte von den 
Schuhen und hängt die nasse Winterjacke an 
den Haken. Und wenn dann die Hausschlapfen 
und der Kachelofen die kalten Zehen und Finger 
wärmen, dann kehrt jene Stille ein, die nur ein 
besinnlicher Adventabend mit sich bringt. Die Zeit 
der süßen Düfte, der Erwartungen und vor allem 
Gedanken an die Adventzeit der Kindheit, in der 
alles noch verzaubert schien, 
stellen sich ein: Erinnerungen an 
die Krippe, an Erlebnisse in der 
Natur, an die Raunachtsbräuche 
wie Orakelbefragung und „Rachn 
geh‘n“ – sie verleiten gerne zum 
Schmunzeln.

Die Weihnachtsgedichte und 
Adventgeschichten von Herbert 
Gschwendtner laden zum Lesen 
und Vorlesen ein. Sie bringen 
uns zurück in die Zeit, als es im 

Ort noch viele Krämer gab, das Zuckerlglas der 
Großmutter das höchste Gut war, die Krippenfiguren 
als Spielzeug herhalten mussten und Weihnachten 
und Geschenke noch einfacher, aber vielleicht 
stimmungsvoller als heute waren.
Zum Lesen und Vorlesen
Gedichte und Geschichten in Mundart und 
Hochsprache
Stimmungsvolle Erinnerungen an die Adventzeit 
auf dem großelterlichen Bauernhof

Herbert Gschwendtner: 
Hüttenadvent – 
Weihnachten wie damals. 
VERLAG ANTON PUSTET. 
132 Seiten, mit Illustrationen 
von Eva Auer, 21 x 21 cm, 
Hardcover,€ 22, ISBN 978-3-
7025-1037-4, Auch als eBook 
erhältlich: eISBN 978-3-
7025-8087-2

Jugendgruppe 

In den letzten Zügen des Spätsommers verbrachte 
unsere Gruppe einen Tag an den Hirschwänden 
zum Bouldern. Der ursprüngliche Plan ins Kremstal 
zu fahren wurde durch das dortige Schlechtwetter 
verhindert. Die Alternative hat allen Teilnehmenden, 
die zum Teil auch zum ersten Mal am Fels boulderten, 
großartig gefallen - es werden jedenfalls weitere 
Bouldertage folgen.

Raphael Huber

Im Juni machte sich das Jugendteam auf den Weg in 
die Bucklige Welt, eine liebliche Hügellandschaft im 
Südostens Niederösterreichs. Mit der Bahn geht es in 
einer Stunde von Meidling nach Scheiblingkirchen. 
Hier soll es nicht weit entfernt vom Bahnhof 
lohnende Kletterei aus Triaskalk geben: griffige 
Lochkletterei, die an Finale Ligure erinnert. So 
verspricht es zumindest der Kletterführer.
Bevor wir allerdings unser ausgewähltes Klettergebiet 
erreichen, muss ein halbstündiger Fußmarsch auf sich 
genommen werden. 
Das Gretlwandl, die 
Kletterwand, befindet 
sich nämlich fast am 
Gipfel vom Ofenberg. 
Oben angekommen 
genießen wir erstmal 
die deutlich kühlere 
L u f t  u n d  s i n d 
ausgenommen dankbar 
für den schattigen 
Mischwald.
Die Routen schwanken 
zwischen dem 5. und 
7. Schwierigkeitsgrad 
und sind sehr gut abgesichert. Für jeden ist etwas 
dabei und ein paar aus der Gruppe schaffen es 
sogar, die schwierigste Route in diesem Gebiet 
zu klettern :D

Sophie Lücking

Nähere Informationen zu unseren Aktionen 
stehen online auf unserer Webseite
www.alpenverein.at/wien/ und auf 
www.facebook.com/AlpenvereinWien/

Kletterausflug in die Bucklige Welt

Buchtipps Helga Koudelka

Bouldern



Jahrgang 111 Dezember 2021ÖAV - Alpenverein Wien Heft 2

Seite 15Seite 14

Alpinklettern rund um die 
steinseehütte

Vom 1.-4. Juli waren wir dieses Jahr zum Alpinklettern 
auf der Steinsee Hütte bei Zams. Es war auch 
ein Wiedersehen mit Korbinian und Elisabeth, 
die leider aus Wien weggezogen sind. Nach sehr 
frühem Aufstehen und langer Zugfahrt (zumindest 
für uns, die aus Wien anreisten) haben wir uns 
dann auch noch unabhängig voneinander verfahren 
und einander beim Kieswerk in Zams getroffen. 
Schließlich haben wir es dann doch geschafft zur 
Alfuzalm zu gelangen und haben den Aufstieg 
zur Steinseehütte gestartet. Der Aufstieg hat etwa 
zweieinhalb Stunden gedauert. Nach dem Bezug 
der Lager haben wir die Touren für den nächsten 
Tag geplant und nach dem Abendessen den Tag 
mit Kartenspielen ausklingen lassen.
Am nächsten Morgen sind wir dann zeitig 
aufgebrochen, in Richtung Steinkarturm/Parzinnturm. 
Nach dem Zustieg über Schnee- und Geröllfelder 

sind wir am späten Vormittag bei unseren Routen 
angekommen. Elisabeth und Korbinian haben die 
„Südwand“ am Steinkarturm gewählt, Kristin 
und Tobias die Route „In Ricordo di Pau-li“ am 
Parzinnturm. Beide Touren bewegen sich im 4. 
Grad und waren recht gut abgesichert, man konnte 
aber auch immer wieder mobile Sicherungen 
anbrigen. Es war auch ein guter Start, um nochmal 
etwas Routine aufzubauen.
Für den zweiten Klettertag haben Kristin die 
Tour „Karabiner Rot“ in Angriff genommen, 
eine Kletterei im 6. Grad mit wunderschönem 
Ausblick auf den Steinsee in der man aber auch 
mehr selbst absichern muss.
Korbinian und Tobias sind nochmals an den 
Parzinnturm um „Ein Stück Himmel“ zu klettern, 
eine leichtere Tour, wieder im 4. Grad, dafür mit 
10 Seillängen. 

Leider musste Elisabeth an diesem Tag schon 
zurück nach Innsbruck,  weswegen wir am letzten 
Tag dann nicht mehr klettern waren, sondern eine 
Wanderung in Richtung Steinsee unternommen 
haben und uns die Zeit mit der, vor der Hütte 
angebrachten, Slackline vertrieben haben. Gegen 
Mittag haben wir den Abstieg zurück zur Alfuzalm 
gestartet. Nach der Ankunft am Bahnhof in Zams 
haben wir uns noch ein wenig auf einen Kaffee 
zusammengesetzt, bevor Korbinian zurück nach 
Tübingen und Kristin und Tobias weiter nach 
Lienz, für den Übungsleiterkurs Alpinklettern, 
gefahren sind.

Tobias Dietl

Maroni sammeln im Burgenland
Am 9. Oktober ist eine kleine Gruppe nach 
Forchtenstein im Burgenland gefahren, um Maroni 
zu sammeln. Man findet dort einige dieser Ess- 
oder Edelkastanienbäume, verteilt auf Wald und 
Wiese. Angefangen haben wir direkt bei der Burg 
Forchtenstein, wo man einen schönen Ausblick über 
die Region hat. Von dort aus sind wir zu einer kleinen 
Wanderung aufgebrochen, auf der wir Ausschau nach 
den besten Maronibäumen gehalten 
haben. Dabei konnten wir sehr viele 
der stachelig umhüllten Nussfrüchte 
sammeln, die dann abends gemeinsam 
in der Rahlgasse beim Stammtisch 

Erarbeitung von verpflichtenden Leitlinien für mehr Nachhaltigkeit in der Sektion

Im	Gegensatz	zur	Weltklimakonferenz	haben	es	Funktionärinnen	aus	der	Jugendgruppe	
geschafft,	verpflichtende	Leitlinien	zum	Thema	Nachhaltigkeit	zusammenzustellen.	Dabei	
handelt	es	sich	nicht	um	leere	Versprechen,	vielmehr	um	eine	detaillierte	Handlungsvorgabe	
zu	verschiedensten	Teilbereichen	innerhalb	der	Jugendgruppe.
 
Quantität vor Qualität

Anfang	November	haben	sich	vier	engagierte	Funktionärinnen	aus	der	Jugendgruppe	
über	Zoom	getroffen	und	ein	sogenanntes	Brainstorming	zum	Thema	Nachhaltigkeit	
gemacht.	Dabei	ging	es	in	erster	Linie	darum	möglichst	viele	Ideen	zu	sammeln	und	
diese	aufzuschreiben.	Teilweise	waren	die	Ideen	sehr	kreativ	und	manchmal	auch	fern	
jeglicher	Umsetzbarkeit	(Stichwort:	Kompostierklo	in	der	Kletterhalle).	Jedoch	sollten	
durch	diese	Art	der	Ideenfindung	starre	Strukturen	aufgebrochen	werden,	um	kreative	
Denkprozesse	anzustoßen.	

Es	konnte	eine	große	Menge	an	Ideen	gesammelt	werden	welche	anschließend,	in	sich	
ergebende	Teilbereiche	sortiert	wurden.	Dann	erst	wurden	die	einzelnen	Ideen	diskutiert.	
Manche	Ideen	wurden	in	diesem	Prozessschritt	gestrichen.	Manche	Vorschläge	wurden	
diskutiert,	sodass	aus	einer	zuerst	absurd	klingenden	Fantasie	plötzlich	eine	realisierbare	
Idee	wurde.	So	wurde	z.	B.	aus	dem	Kompostierklo	in	der	Kletterhalle	die	Idee	geboren,	
Kompostierklos	in	stark	frequentierten	Klettergebieten	aufzustellen.
 
Kleine Schritte - große Wirkung

Nicht	alle	Vorschläge	waren	dabei	langjährige	Projekte	in	der	Zukunft.	Manche	Vorschläge	
waren	sehr	einfach	und	eher	dazu	da	das	Bewusstsein	zu	wecken.	Zum	Beispiel	wurde	
festgelegt,	dass	sich	Funktionäre	überlegen	sollten,	ob	jeder	Ausrüstungsgegenstand	
gekauft	werden	muss,	oder	ob	dieser	mit	Freunden	geteilt	werden	kann.	Ein	weiterer	
Vorschlag	war	es	eine	rein	vegetarische	Verpflegung	bei	der	Kletter-	und	Skitourenwoche	
anzubieten. In der Vergangenheit war diese meist sowieso schon vegetarisch da viele 
in	der	Gruppe	Vegetarier	sind	bzw.	auch	gerne	einmal	auf	Fleisch	verzichten.	Ein	
wichtiger	Schritt	wurde	damit	gesetzt	von	nun	an	alle	Aktionen	primär	mit	den	öffentlichen	
Verkehrsmitteln	zu	planen.	Ebenso	wurden	nachhaltige	Aktionen	geplant,	wie	zum	
Beispiel	eine	Müllsammelaktion	oder	ein	Materialtausch	Event.
 
Alle sitzen in einem Boot

Ziel	der	Leitlinien	war	es	darüber	nachzudenken,	welche	kleinen	und	großen	Schritte	
die	Jugendgruppe	setzten	kann,	 für	eine	nachhaltigere	Zukunft.	Diese	sollten	auch	
eine	wichtige	Grundlage	bilden	für	zukünftige	Aktions-Förderungen.	Die	Ideen	wurden	
zusammengefasst	und	Anfang	Dezember	wird	es	ein	Treffen	mit	allen	Funktionären	des	
Jugendteams	geben,	um	über	die	einzelnen	Punkte	abzustimmen.	Zum	Treffen	wurde	
auch	die	Umweltbeauftragte	der	Sektion	Wien	und	Vorstandsmitglieder	eingeladen,	
um	einen	Austausch	und	eventuell	auch	Anreize	für	andere	Gruppen	in	der	Sektion	zu	
schaffen.	

Nachhaltigkeit in der Jugendgruppe             Cornela Bußlehner

gebraten und 
g e g e s s e n 
wurden!

 Clara 
Schartner

(von der  Redaktion 
leicht geändert)
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Auf 300 m2 Kletterfläche 108 Vorstiegsrouten im Bereich 4 bis 9, Wandhöhe bis 10 Meter, 
Überhängen bis zu 45°. Bouldermöglichkeiten an den Kipp- und Systemwänden, 

Ausdauertraining auf der Computerwand
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